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 Wir könnten es vielleicht ummibiagn*'
Die großartige Dialekt-Songwriterin Sigrid Horn tritt beim Volksstimmefest im Prater auf

INTERVIEW:

GERHARD STÖGER

Sigrid Horn ist guter Dinge, trotz
widriger Umstände. Die 29-jäh-
rige Wiener Dialekt-Songwrite-

rin mit niederösterreichischen Wurzeln
trägt ihre Hand nach einem Radunfall
im Verband, die Arbeit amzweiten Al-
bumgeht trotzdem munter weiter. Zu-
letzt beeindruckte Horn beim Popfest,
nun spielt sie am Wochenende beim
Volksstimmefest im Prater.

Falter: Frau Horn, was fällt Ihnen
zur KPÖein?
Sigrid Horn: Als linke Wechselwählerin
habe ich sie irgendwann sicher schon
gewählt. Es ist gut, dass die KPÖim
linken Spektrum nach wie vor Anstö-
ße liefert, mit denen sie in manchen
Punkten eventuell auch die Grünen
und die SPÖ beeinflusst. Sie ist läs-
tig, und das ist wichtig.

In Wien denkt man beim Stichwort
KPÖvor allem ans Volksstimmefest.
Wasverbinden Sie damit?
Horn: Einen Querschnitt der Genera-
tionen - und viel Regen.

Heuerfindet es zeitgleich mit dem
Gürtel Nightwalk statt, wo das Wetter

fast ebenso traditionell gut ist.
Horn: Dann wird es amSamstag wahr-
scheinlich am Gürtel schön sein und
im Prater regnen.

Ihre Lieder sind reduziert und intim.
Wie gehen Sie mit der Unruhe einer
Open-Air-Bühne um?
Horn: Das wird beim Volksstimmefest
eh spannend. Erfahrungsgemäß gibt es
immer ein Grüppchen von Menschen,
die total dabei sind. Ich schaue, dass
ich mit denen Kontakt halte, im Ver-
lauf des Konzerts werden sie eh immer
mehr. Wennjemand tatsächlich stört,
weise ich nett und höflich darauf hin,
wie unangenehm das für mich ist. Die
Leute wissen ja oft gar nicht, dass wir
auf der Bühne alles hören. Manchmal
reicht auch ein Blick.
Sie singen im Dialekt. Werden Sie
denn überall verstanden?
Horn: Ich frage meistens Stichwörter
nach. Was ist eine  Goam"? Was heißt
 hamtig", was  dreaman"?
Da scheitere ich gleich dreifach:
Horn:  Goam" ist ein negativ konno-

tiertes Wort für ein Fortbewegungs-
mittel mit zwei oder vier Rädern.
 Hamtig" bezeichnet das Gefühl, in
einen Apfel zu beißen, der eigentlich
zum Mostmachen gedacht ist: Du hast
einen Pelz auf der Zunge, alles zieht

 sich zusammen.  Dreaman" heißt ganz
 einfach jammern, sudern.

 Beim Popfest haben Sie kürzlich ein
1 berührendes Lied gespielt, das zur
; Goldenen Hochzeit Ihrer Großeltern
° entstanden ist. Sind Sie auch für
2 andere Auftragsarbeiten zu haben?

Sigrid Horn ist amSonntag um 18.30 Uhr auf der Jura-Soyfer-Bühne zu erleben
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Horn: Nein, ich glaube nicht - es sei
denn, ich könnte damit die Welt ret-
ten. Das Lied für die Großeltern war
ein Glücksfall. Meine Mutter hat ge-
fragt, ob ich einen Text schreiben
könnte. Vermutlich hatte sie einfach
ein paar Glückwunschzeilen im Sinn,
und ich habe den Rahmendann völlig
gesprengt. Aber es kam gut an.

Mit  Baun", einem Lied über die
Verbauung ländlicher Grünflächen,
haben Sie den Protestsongeontest
gewonnen. War es überraschend, bei
dieser Spaßkulturveranstaltung mit
Seriosität zu punkten?
Horn: Schon, ja. Bloß nicht Letzte wer-

den, dachte ich - und dass das im Fall
des Falles auch nicht so schlimm wäre,
denn irgendwer muss den Job ja ma-

chen. Anscheinend hat der Song einen
Nerv getroffen. Beschäftigt man sich
mit politischen Entwicklungen, hat
man oft das Gefühl: UmGottes Wil-
len, alles geht in Oasch! Doch dann
gibt es wieder Momente, wo man sich
denkt: Hey, wir könnten es vielleicht
doch ummibiagn! Der Protestsongcon-
test war einer dieser Momente.
Die Welt wird Ihr Lied nicht ändern.
Horn: Nein, aber meine superkonser-
vative ehemalige Religionslehrerin hat
mir danach beispielsweise gesagt, dass

sie  Baun" toll findet und sich voll da-
mit identifizieren kann. Bei grundle-
genden Themen wie Klimaschutz und
Menschenrechte sagen offenbar doch
beträchtliche Teile der Bevölkerung: Ja,
daran sollte man glauben, das sollte
man hochhalten!
Der Protestsongeon test ist also schon
mehr als eine Spaßveranstaltung?
Horn: Ja, wobei es ja ruhig auch Spaß
machen darf. Mit meiner ersten Band
Wosisig war der Protestsongeontest
für mich als Teenager der Einstieg
ins mehr oder weniger professionel-
le Musikmachen. Er vernetzt die Sze-
ne und trägt dazu bei, sie politisch zu
halten. Und vor allem ist die Veran-
staltung ein Gedenken an den 12. Fe-
bruar 1934. Manche Leute sind wirk-
lich überrascht zu erfahren, dass es da-
mals in Österreich einen Bürgerkrieg
gegeben hat. Da steckt durchaus ein
Bildungsauftrag dahinter.

Bei unserem letzten Gespräch
ging es um den Konflikt zwischen
Kunstschaffen und der Notwendigkeit
eines Brotjobs. Wie ist da der aktuelle
Stand der Dinge?
Horn: Ich mache jetzt nur noch Musik
- und ich esse kein Brot mehr. 1

Prater, Jesuitenwiese, 31.8. und 1.9.


